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Der öffentlich-rechtliche 
Kinderkanal „Kika live“ bittet 
zum großen Lehrerduell, und 
acht Klassen schicken ihren 
„Pauker“ ins Rennen. Ab 
Montag um 20 Uhr schrillt die 
Glocke, und das Fernsehstudio 
wird zwei Wochen lang zum 
Klassenzimmer. Dabei ist auch 
Daniel Semrau, Lehrer am 
Magdeburger Norbertusgym-
nasium. Der Sieger darf seiner 
Klasse einen Wunsch erfüllen: 
Klassenparty, Kicker oder 
Kinoleinwand. 

Von Sarah Lena Grahn

Magdeburg (ddp). Es ist 
Viertel vor acht, die erste 
Schulstunde hat gerade begon-
nen. Die Klasse 6a des Magde-
burger Norbertusgymnasiums 
wird an diesem Morgen jedoch 
nicht auf ihr Wissen geprüft, 
sondern darf selbst ihren Klas-
senlehrer testen. Daniel 
Semrau steht in der Mitte des 
Raumes, seine 29 Schüler ha-
ben einen Kreis um ihn gebil-
det. Er legt beide Hände als 
Fäuste an den Kopf, die Zeige-
! nger sind wie bei einem Teu-
fel ausgestreckt. Im nächsten 
Moment lässt er sich auf den 
Boden fallen und zappelt wild. 
„Satansbraten“, tönt es aus ei-
ner Ecke des Zimmers. „Su-
per“, freut sich Semrau, „im 
Erklären von Begriffen bin ich 
richtig gut.“ Das wird er auch 
brauchen können, um vielleicht 
„Deutschlands coolster Leh-
rer“ zu werden.

Die Elf- und Zwölfjährigen 
aus Magdeburg versuchen, den 
33-Jährigen für „Das große 
Lehrerduell“ des Kinderkanals 
(KI.KA) ! t zu machen. Vom 17. 
bis 27. November kämpfen ins-
gesamt acht Lehrer um den Ein-
zug ins Finale. In jeder Sendung 
messen sich zwei Pädagogen in 
drei Aufgaben aus den Bereichen 
„Wissen“, „Action“ und „Be-
griffe erklären“. Wer gewinnt, 
darf mit seiner Klasse einen Aus-
" ug machen. Einen Tag Herum-
toben im Badeland Wolfsburg 
steht derzeit ganz oben auf der 
Wunschliste der 6a.

Los geht es für die Magdebur-
ger am kommenden Montag. 
Statt Büffeln heißt es dann An-
feuern – und zwar im Studio des 
Kinderkanals in Erfurt zur Auf-

zeichnung der Sendung. In 
einem ersten „Check“ müsse ihr 
Lehrer beweisen, wie gut er sich 

mit dem auskenne, „was uns so 
beschäftigt“, erklärt die elfjäh-
rige Antonia. „Was sind Chucks 

und wie sehen Vans aus?“ ist 
zum Beispiel eine Frage, bei der 
es um Sportschuhmarken geht 

und die Semrau schon perfekt 
beantworten kann. Es geht aber 
nicht nur um Kleidung. „Zac 
Efron, Vanessa Anne Hudgens, 
Ashley Tisdale“, zählt der 33-
Jährige auf. Die Hauptdarsteller 
des Films „High School Musical 
3“ – vor allem bei den elf Mäd-
chen derzeit sehr beliebt. „Weiß 
doch jeder“, sagt Daniel Semrau 
und grinst.

Sein Wissen holt er sich aus 
Zeitschriften wie „Hey“, „Pop-
corn“ oder „Bravo“. Für die 18 
Jungs der Klasse ein Grund für 
Buh-Rufe. Ihre Interessen sind 
nicht ganz so leicht zu packen 
für den Lehrer. „Viel Internet, 
ein bisschen Fußball, ein biss-
chen Wissenschaft“, sagt 
Semrau, „auf jeden Fall aber 
sehr unterschiedlich von dem, 
was die Mädchen so mögen.“ 
Der weibliche Teil der Klasse 
war es auch, der ihn erst in die 
Lage brachte, sich im Fernse-
hen beweisen zu müssen. Ge-
nau genommen Lilly.

Die Elfjährige hatte die Sen-
dung bereits im vergangenen 
Jahr verfolgt. Ihre Klassenka-
meraden zu überzeugen, sei ein 
Klacks gewesen. Den Lehrer 
zum Mitmachen zu bewegen, 
„war schon schwerer“, erzählt 
sie. Das Bewerbungsvideo für 
den Kinderkanal, das begrün-
den sollte, warum Daniel 
Semrau für das Lehrerduell ge-
eignet sei, drehte die Klasse al-
lein. Es gelang. „Die 6a hat ein 
tolles Video produziert“, lobt 
Claudia Schmidt, KI.KA-Re-
dakteurin, das Werk. Mit „Idee, 
Witz und hohem Engagement“ 
hätten die Schüler Semrau ins 
Rennen geschickt.

Der junge Lehrer, der anfangs 
weniger begeistert war, nimmt 
die Herausforderung gerne an. 
„Für meine Racker tue ich doch 
alles“, sagt er lachend. „Die 
Bravo auswendig lernen, Kolle-
gen im Streetball schlagen oder 
meine pantomimische Bega-
bung im Begriffeerklären aus-
leben.“ Schon damit beweist 
Daniel Semrau, dass er wie ge-
macht ist für den Titel „Cools-
ter Lehrer Deutschlands“. Und 
ob mit oder ohne Sieg in Erfurt 
– bei seinen Schülern hat er 
schon seit langem gewonnen. 
(Die Sendung wird im KI.KA 
am 18. November um 20 Uhr 
ausgestrahlt.)

Eine Magdeburger Schulklasse schickt ihren Lehrer ins „große Lehrerduell“ des Kinderkanals

Wer ist der „coolste Lehrer“ im Land?

Von Maik Schulz

Irxleben/Hermsdorf. In den 
90er Jahren kauften etwa 150 
Bürger  und Gewerbetreibende 
in Irxleben und Hermsdorf 
Grundstücke von ihren Gemein-
den. Bis heute betonen sowohl 
die Gemeinde als Verkäufer wie 
auch die Käufer, dass mit den 
Verträgen der Kauf voll erschlos-
senen Baulandes beabsichtigt 
war, das heißt inklusive Abwas-
ser- und Trinkwassererschlie-
ßung. Doch unklare Formulie-
rungen in den Kaufverträgen 
fallen heute den Käufern auf die 
Füße. Es drohen erneut Zah-
lungen für die Erschließung mit 
Abwasser und/oder Trinkwasser 
– diesmal an den Wolmirstedter 
Wasser- und Abwasserverband 
(WWAZ), der die Abwasser- und 
Trinkwasserversorgung inzwi-
schen von den Gemeinden über-
nommen hatte. 

Vor Weihnachten 2001 " attern 
den meisten Grundstückseigen-
tümern Beitragsbescheide des 
Verbandes auf den Tisch. Der 
Verband hatte die Aufgabe, nicht 
aber die Anlagen, der Abwas-
serentsorgung von den Gemein-
den übernommen und setzte nun 
die laut Verbandssatzung fäl-
ligen Beitragsbescheide durch. 
Die Grundstücksbesitzer – in der 
Annahme, voll erschlossenes 
Bauland von den Gemeinden ge-
kauft zu haben – wollten nicht 
doppelt bezahlen und legten 
größtenteils Widerspruch ein. 

Die Gemeinde und der WWAZ 
verhandelten seit 2001 sieben 
Jahre lang über die Übernahme 
der Trink- und Schmutzwasser-
anlagen - die sogenannte Vermö-
gensübertragung. Die Gemeinde 
hatte die Anlagen gebaut, der 
Verband sollte die Anlagen zum 
Herstellungspreis übernehmen. 
Die Gemeinde hätte dann den 
Grundstückseigentümern ihre 

Erschließungskostenanteile er-
statten und diese dann die Bei-
tragsforderungen an den Ver-
band begleichen können. 

So weit die Theorie. Doch bis 
heute ist diese Vermögensüber-
tragung nicht zustande gekom-
men, zuletzt abgeschlossene Ver-
träge zur Übernahmeregelung 
kippte das Landesverwaltungs-
amt. Das Land verfügte  2007 ei-
nen Erlass, den der Landkreis 
Börde konkretisierte: Erstens soll 
der WWAZ seine Beitragsforde-
rungen gegenüber den Grund-
stückseigentümern  durchsetzen 
und zweitens  die Herstellungs-
kosten – abzüglich der beim Bau 
in den 90er Jahren ge" ossenen 
Fördermittel – an die Gemeinden 
erstatten. Drittens: Die Gemein-
den könnten dann den Grund-
stückseigentümern ihre beim 
Grundstückskauf bereits gezahl-
ten Erschließungskostenanteile 
erstatten. Viertens: Zuvor muss 
die Gemeinde in den Kaufverträ-
gen prüfen, ob die Grundstücks-
eigentümer wirklich einen An-
spruch auf Erstattung haben.

Bürgerinitiative fordert
politische Lösung

Und genau dieser vierte Passus 
bringt die Bürger auf die Barri-
kaden. Denn: Die Gemeinde hat 
die Verträge auf Empfehlung der 
Kommunalaufsicht durch einen 
Anwalt prüfen lassen. Und die 
rechtliche Interpretation bleibt 
unklar. Sie sprechen von „denk-
baren“ Erstattungsansprüchen 
der Käufer gegenüber den Ge-
meinden. Selbst von möglicher 
Verjährung der Erstattungsan-
sprüche der Bürger ist die Rede. 

Bis zu fünf Vertragsmuster mit 
unterschiedlichen Formulie-
rungen bezüglich der Erschlie-
ßungsanteile bedürfen nach wie 
vor der Klärung, die nun wohl in 

die Hände der Justiz gegeben 
wird. Die Betroffenen in Herms-
dorf scharen sich, bereiten ge-
meinsam Musterklagen vor, um 
Gerichts- und Anwaltskosten zu 
sparen. Die Verträge mit den un-
klarsten Formulierungen sollen 
zuerst durchgeklagt werden. Ha-
ben die Bürger Erfolg, muss die 
Gemeinde zahlen. Das wollen die 
Gemeinden auch, dürfen aber 
erst, wenn das Urteil erlassen ist. 
So fordert es die Kommunalauf-
sicht. Zahlen die Kommunen 
vorher, könnten sie ! nanziell zur 
Rechenschaft gezogen werden. 

Doch die gerichtliche Klärung 
kann dauern und kostet die Ge-
meinden und die Bürger unnötig 
Geld, befürchtet eine inzwischen 
gegründete Bürgerinitiative in 
Irxleben. Mathias Tullner, Spre-
cher der BI, betont: „Wir wollen 
keine gerichtliche Lösung, die un-
nötig Geld verbrennt, sondern 
eine politische durch die Kommu-
nalaufsicht. An Verfahren verdie-
nen nur die Anwälte und Gerichte. 
Die Gerichtsverfahren können 
noch 20 Jahre dauern, uns drü-
cken aber jetzt die Beitragsforde-
rungen des WWAZ und wir wol-
len nicht zweimal zahlen. Wir 
wollen die rechtlichen Fallstricke 
nicht aufbröseln, sondern den 
Gordischen Knoten des Problems 
durch die Kommunalaufsicht des 
Landkreises zerschlagen sehen. 
Denn die Kommunalaufsicht 
schiebt ihre Verantwortung auf 
unsere Kosten auf die Justiz ab.“ 
Wichtig seien nicht juristische 
Spitz! ndigkeiten in den Kaufver-
trägen, sondern die bis heute von 
Gemeinden und Käufern erklärte  
Absicht, mit den Kaufverträgen 
voll erschlossenes Bauland zu ver-
äußern. 

Für Montag hat der Chef der 
Kommunalaufsicht, Landrat 
Thomas Webel, die Betroffenen 
zu einem Gespräch geladen.
                                          Meinung

Streit um Erschließungskosten im Landkreis Börde

Bürger werden nach 15 Jahren
noch einmal zur Kasse gebeten

Lehrer Daniel Semrau und seine Schülerin Lilly posieren in Magdeburg für den Fotografen. Die Klasse 6a 
des Magdeburger Norbertusgymnasiums schickt den 33-jährigen Lehrer in „Das große Lehrerduell“ des 
Kinderkanals (KI.KA).                                                                                                                               Foto: ddp

DAS WAR‘S IN DIESER WOCHE

8. bis 14. November 2008

Sonnabend, 8. November
BESCHLOSSEN: Ein außeror-
dentlicher Sporttag in Halle hat 
die künftige Struktur des Sports 
in Sachsen-Anhalt beschlossen.  
Danach soll ein dreiköp! ger 
Vorstand die Geschicke des 
Sportbundes lenken. 

Sonntag, 9. November
PROTESTIERT: Nach der größten 
deutschen Anti-Atom-Demons-
tration seit Jahren ist es beim 
Protest gegen den Atommüll-
Transport ins niedersächsische 
Wendland zu Krawallen gekom-
men. Hunderte Demonstranten 
blockierten immer wieder die 
Gleise, um den Transport der 
abgebrannten Brennelemente 
in das Atommüll-Zwischenlager 
Gorleben zu verzögern.

Montag, 10. November
ABGEWIESEN: Das Verwal-
tungsgericht Magdeburg hat die 
Entscheidung des Landesverwal-
tungsamtes bestätigt, einer Er-
bengemeinschaft der Familie Bis-
marck keine Ausgleichszahlungen 
zu leisten. Vier Kinder von Otto 
(II), Diplomat im Dritten Reich 
und Enkel des „Eisernen Kanz-
lers“, hatten Entschädigung für 
das enteignete Rittergut in Schön-
hausen (Kreis Stendal) gefordert.

Dienstag, 11. November
FREIGESPROCHEN: Das Land-
gericht Magdeburg hat den Ge-

bäudemanager des Mitteldeut-
schen Rundfunks, Hans-Otto 
Plumeyer, vom Vorwurf der 
Vorteilsnahme freigesprochen. 
Die Staatsanwaltschaft hatte 
dem 56-Jährigen vorgewor-
fen, Anfang 2000 von einem 
Magdeburger Bauunternehmer 
40   000 Mark angenommen zu 
haben.

Mittwoch, 12. November
ANGEWIESEN: Rummel um eine 
Dienstanweisung des Magde-
burger Oberbürgermeisters Lutz 
Trümper (SPD). Die meisten 
Ämter sollen zum Jahreswech-
sel über 18 Tage geschlossen 
bleiben. Für die Kfz-Zulassungs-
stelle gibt es nun an zwei Tagen 
Sonderöffnungszeiten. 

Donnerstag, 13. November
ANGEKLAGT: Zwei Ärzte müs-
sen sich vor dem Landgericht 
Magdeburg wegen Totschlags 
bzw. Beihilfe zum Totschlag ver-
antworten, weil ein Verwandter 
bei einem schwerstbehinderten 
Patienten die Beatmung abge-
schaltet hatte.

Freitag, 14. November
GESTOHLEN: Zwei dreiste 
Metalldiebe sind der Polizei in 
Wernigerode ins Netz gegan-
gen. Über mehrere Jahre haben 
sie rund 300 Tonnen im Wert 
von einer halben Million Euro 
gestohlen. 

Drehorgel-Rolf aus Halle ist für jeden Spaß zu haben. Seit 25 Jah-
ren ist er unermüdlich im Einsatz, um Menschen Freude zu brin-
gen. Am Donnerstag feierte er sein Bühnenjubiläum in Köthen. 
Der Tausendsassa bereiste rund 80 Länder. Zumeist war mit sei-
nem Lieblingsgefährt, dem Trabi, unterwegs.                Foto: ddp
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